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25 Jahre Kraftwerk e.V.
Motto: Wir bieten Räume und Freiräume

Am 19. November 1993 wurde der Kraft-
werk e.V. gegründet und fast auf den Tag 
genau, am 22. November, feierte der Ver-
ein in seinem Domizil auf dem Kaßberg ein 
Vierteljahrhundert erfolgreicher Arbeit. 
Doch bis dahin war es ein weiter Weg. 
2003 übernahm der Verein die beiden 
Häuser aus kommunaler Hand und zog 
von der Zwickauer Straße auf die Kaß-
bergstraße 36. 

Das frühere Pionierhaus und ehemalige 
Kinder- und Jugendhaus „Spektrum“ wan-
delte sich zum Soziokulturellen Zentrum 
Kraftwerk. Das widerspiegelt sich in der 
generationen- und spartenübergreifenden 
Arbeit, wie sie sich seit 2003 sukzessive 
entwickelte. Gegenwärtig gibt es 31 wö-
chentlich und fünf monatlich stattfindende 
Angebote. Hinzu kommen 21 Formate an-
derer Träger.         Mehr dazu auf Seite 8.
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Konkret suchen wir ein bis 
zwei Personen, die uns bei 
der Betreuung unseres La-
dens während der Öffnungs- 
und Aufräumzeiten unterstüt-
zen. Benötigt wird je eine 
Person dienstags, 14 bis 18 
Uhr, und donnerstags, 16 bis 
19 Uhr (evtl. bis 21 Uhr).
Eine sehr interessante, ab-
wechslungsreiche, ehrenamt-
liche Tätigkeit in einem klei-
nen Team erwartet dich bei 
uns. Deine Aufgaben wären 
die Spendenannahme und 
-sichtung, für Ordnung im La-
den sorgen und natürlich der 
Kontakt zu unseren Kunden. 
Wenn du Interesse oder 
weitere Fragen hast, komm 
während der Öffnungszeiten 
Dienstag, 14-17 Uhr, und 
Donnerstag, 16-17.30 und 
18.30-21 Uhr, im Laden vor-
bei oder kontaktiere uns per 
Mail: tanteula.derumsonst-
laden@gmail.com   oder auf 
Facebook: umsonstladen-
chemnitz. 
Tante ULA - Der Umsonstla-
den ist ein gemeinnütziges 
Projekt von KOMPOTT. Ihr 
findet uns auf der Leipziger 
Straße 3. 

1. Mobbing
Ist Mobbing ein Tabuthema 
in unserer Gesellschaft? Wer 
greift ein, wenn er Mobbing 
beobachtet? Oft wird wegge-
sehen, aus Angst selbst zum 
Opfer zu werden!? Menschen, 
die gemobbt werden, kann 
dies in eine schlimme Krise, 
wenn nicht sogar Depressi-
on mit Selbstmordabsichten, 
treiben. Den Opfern sollte 
geholfen werden. Die KISS 
möchte daher gern die Grün-
dung einer Selbsthilfegruppe 
zum Thema unterstützen und 
sucht Interessierte, die ähn-
liches erfahren haben bzw. 
von Mobbing betroffen sind, 
egal ob am Arbeitsplatz, an 
der Schule, im Internet oder 
anderer Stelle. Den Betrof-
fenen soll geholfen werden, 
in erster Linie durch Zuhören 
und gegenseitiges Stärken. 

Zum ersten Mal gab es im Bürgerzentrum am 5. Dezember 
eine Weihnachtsbäckerei für große und kleine Plätzchen-
bäcker. Naschen war erlaubt und eine Nikolausüberra-
schung gab es für die Kinder auch, die an diesem Tag mit 
ihrer eigenen Phantasie viel Kreativität bewiesen und die 
Vanillekipferl, Zimtsterne oder klassische Ausstecherle 
verzierten. Dieser Nachmittag im Advent wurde sehr groß-
zügig unterstützt von der Chemnitzer Firma imk automo-
tive GmbH, bei der sich das Team des Bürgerzentrums 
herzlich bedankt. 		     Text/Foto: Annett Illert

Weihnachtsbäckerei im 
Bürgerzentrum

Zwei neue Selbsthilfegruppen 
sollen gegründet werden

2. Herzschwäche 
Wenn Sie an einer Herz-
schwäche oder Herzrhyth-
musstörungen leiden und 
jemanden Gleichgesinntes 
zum Austausch suchen, dann 
melden Sie sich gern bei der 
KISS Chemnitz. 
Aktuell befindet sich eine sol-
che Gruppe im Aufbau und es 
werden noch Teilnehmer ge-
sucht. Innerhalb der Gruppe 
kann sich über Ängste und 
Erfahrungen ausgetauscht 
werden, 
auch Freundschaften entwi-
ckeln sich oftmals. Wichtig ist 
das Gefühl, dass man nicht 
allein ist. 
Interessierte melden sich di-
rekt bei der Kontakt- und In-
formationsstelle für Selbsthil-
fe (KISS) unter 0371 6004870 
oder selbsthilfe@stadtmissi-
on-chemnitz.de.

Tante ULA - der Umsonstladen - 
braucht dringend Unterstützung

Wir haben das Ziel, ge-
brauchte und gut erhaltene 
Gebrauchs- bzw. Alltagsge-
genstände Menschen mit 
sehr geringen finanziellen 
Mitteln kostenlos zur privaten 
Nutzung zur Verfügung zu 
stellen. Ein großer Teil geht 
dabei an Flüchtlinge und de-
ren Familien. Grundsätzlich 
ist der Umsonstladen jedoch 
offen für alle und jeder kann 
den Laden nutzen. Um dieses 
Prinzip umsetzten zu können, 
sind wir auf Spenden ange-
wiesen. Alle Spenden sollten 
sauber, intakt, funktionsfähig 
und sofort brauchbar sowie 
ohne Probleme zu Fuß trans-
portierbar sein. 
Wir nehmen gern Baby-, Kin-
der-, Frauen-, und Herrenbe-
kleidung für jedes Lebensal-
ter und jede Jahreszeit an und 
geben sie kostenlos weiter. 
Darüber hinaus nehmen wir 
auch gern (funktionsfähige) 
Haushaltsgegenstände (zum 
Beispiel Geschirr, Besteck, 
Töpfe, Handtücher, Bettsa-
chen, Schuhe, Spielsachen, 
unbenutzte Hygieneartikel, 
kleine elektrische Geräte 
usw.) an.  	   Tante ULA
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Frau Illert: Wenn Sie als 
Stadtteilmanagerin auf 
dieses Jahr zurückblicken, 
was fällt Ihnen zur Arbeit 
2018 ein?
Annett Illert: Zuerst denke 
ich an unsere Stadtteilzei-
tung, die wir auf 16 Seiten 
aufstocken konnten. Das ist 
schön, denn es gibt immer 
genug aus den drei Stadttei-
len zu berichten. Im Stadtteil 
konnten neue Projekte geför-
dert und unterstützt werden, 
zum Beispiel Einweihung 
des Bolzplatzes im Konkor-
diapark, Sommerküche und 
Kräuterschnecke im Inter-
kulturellen Garten, zweites 
Nachbarschaftsfest und ein 
neuer Foodsharingschrank 
mit dem Domizil e.V., Familien 
in Bewegung sowie die neue 
Spielemeile im Küchwald.  
Aber auch im Bürgerzentrum 
selbst hat es Veränderungen 
gegeben. So konnten wir Mö-
bel aus einer Arztpraxis fürs 
Bürgerzentrum übernehmen 
und uns neue Stühle für den 
Veranstaltungsraum anschaf-
fen. Unsere PC-Technik, Ko-
pierer einschließlich Neue-
rungen konnten wir ebenfalls 
auf den aktuellen Stand brin-
gen. Mit besonderer Freude 
haben wir die Zusage der 
Sächsischen Aufbaubank 
am Jahresanfang zur Kennt-
nis genommen, das Integra-
tionsprojekt für drei Jahre 
weiterführen zu können. Im 
Laufe des Jahres haben wir 
dadurch viele informative und 
interessante Veranstaltungen 
durchgeführt.
Manches hat sich auch nicht 
bewährt. Beispielsweise stell-
te die Sprechstunde mit der 
GGG-Sozialarbeiterin Rima 
Kasmo eine zu hohe Hemm-
schwelle für die meisten Mie-
ter mit ernsthaften Problemen 
dar, weil sie diese lieber in 
anonymer Atmosphäre klä-
ren wollen. Der Bürgerpolizist 
konnte seine Sprechstunde 
nicht regelmäßig absichern, 
weshalb wir auch  hierfür eine 
neue Form des regelmäßigen 

Bilanz und Ausblick

Ein Jahr voller Herausforderungen, 
aber auch mit schönen Ereignissen
Interview mit Verantwortlichen verschiedener Bereiche

Austausches finden konnten. 
Zu hoch war das Arbeitsauf-
kommen der letzten Wochen 
und Monate. 
Viele Veranstaltungen zu 
bestimmten Anlässen oder 
Bürgerforen, Kurse, Buchle-
sungen, Ausstellungen, Vor-
träge, Exkursionen belebten 
das Geschehen im Bürger-
zentrum und brachten Men-
schen miteinander ins Ge-
spräch.
Gespräche haben wir auch 
mit Entscheidungsträgern 
über Probleme einiger Grün-
flächen, wie Küchwald, Kon-
kordiapark, Luisenplatz mit 
Anwohnern und Akteuren 
geführt. Beim Geschehen am 
Luisenplatz  sind wir auch mit 
der Polizei im Gespräch und  
im engen Kontakt mit den Ver-
antwortlichen in der Stadtver-
waltung. Im neuen Jahr wird 
es dazu weitere Gespräche 
auch mit dem Stadtordnungs-
dienst und den Streetworkern 
vom Domizil geben.

Also ein rundum ereignis-
reiches und erfolgreiches 
Jahr?
A.I.: Ereignisreich auf jeden 
Fall, erfolgreich nicht nur, 
denn im Juni mussten wir 
einen ziemlich großen Was-
serschaden verkraften. Bei 
vollem Betrieb waren dessen 
Auswirkungen zu beseitigen 
und eine komplett neue Kü-
che musste installiert werden. 
Drei Praktikanten aus dem 

VW-Motorenwerk haben uns 
im August sehr bei der Besei-
tigung des Wasserschadens 
geholfen.
Nach den Ereignissen Ende 
August in Chemnitz waren 
einige Anwohner und Helfer 
kurz irritiert, ob das Stadtteil-
fest Mitte September über-
haupt stattfinden könne. Wir 
haben alle beruhigen können 
und uns bewusst dafür ent-
schieden, um trotz allen zu-
sätzlichen Aufwands in dieser 
Zeit ein Zeichen gegen Frem-
denfeindlichkeit und Rassis-
mus zu setzen und zu zeigen, 
dass ein friedliches Mitei-
nander in unruhigen Zeiten 
möglich ist. In dieser Zeit ist 
es uns aber auch gelungen, 
unsere Netzwerke noch eng-
maschiger zu knüpfen. Und 
das ist wiederum als Erfolg 
zu werten.

Welche Schwerpunkte se-
hen Sie für das kommende 
Jahr?
A.I.: Unter anderem ist die 
Kulturhauptstadtbewerbung 
für uns ein Thema. Wir blei-
ben neugierig und aufmerk-
sam, was in diesem Kontext 
alles passiert. Gern möchten 
wir uns aktiv in diesen Pro-
zess einbringen, allerdings 
ist der noch nicht in unseren 
Stadtteilen angekommen.
Die Bürgerplattform Mitte-
West wird nächstes Jahr mit 
einem neuen Verfahren wei-
tergeführt, was eine große 

Chance ist, die wir nun mit 
Leben füllen werden.
Gegenwärtig überarbeiten wir 
auch die Homepage, die zu 
Beginn des neuen Jahres frei 
geschaltet werden kann und 
es wird bald eine Stadtteil-
App geben.
Ab April soll das Bürger-
zentrum saniert werden und 
wir haben dafür der GGG 
eine Wunschliste überreicht. 
Schauen wir mal, was davon 
realisiert werden kann und 
wie wir unseren Betrieb über 
den Sommer gestalten.
Altbewährtes werden wir er-
halten und Neues gut platzie-
ren. Und das alles wie immer 
mit einem bestens eingespie-
lten Team, zu dem auch Dani-
el Schuster und Ulla Paeschel 
gehören, die uns eine große 
Stütze sind und das vermut-
lich auch weiterhin sein wer-
den. Nicht zu vergessen sind 
natürlich unsere Ehrenamt-
lichen. Nur mit ihrem Enga-
gement wird es auch weiter-
hin gelingen, anspruchsvolle 
Projekte für die Bürgerinnen 
und Bürger auf die Beine zu 
stellen. Deshalb gilt ihnen an 
dieser Stelle mein herzlicher 
Dank, ebenso wie all unseren 
Partnern und Unterstützern. 
Ein Hinweis noch: Wir sind 
immer offen für neue und kre-
ative Ideen, die das Angebot 
im Bürgerzentrum bereichern 
können. Wer also gern hier 
ein Projekt mit und für die 
Bürger verwirklichen möchte, 
ist uns herzlich willkommen.

Frau Hennig, Sie sind für 
die Sozialberatung der 
Neuen Arbeit Chemnitz im 
Bürgerzentrum zuständig. 
Was sind Ihre Erfahrungen 
in diesem Jahr?
Petra Hennig: Die Anzahl 
der Hilfesuchenden nimmt 
wegen der vielen Migranten, 
auch aus EU-Ländern wie 
Bulgarien und Rumänien, 
weiter zu. Dabei sind die 
Asylsuchenden die größten 
Sorgenkinder.     

(weiter auf Seite 4)

Annett Illert, Petra Hennig und Tanja Iljasch (v.l.) bilanzie-
ren ihr Arbeit und entwickeln Ideen für das kommende Jahr.
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(Fortsetzung von Seite 3)
Inwiefern?
P.H.: Wenn sie nach dem 
Asylverfahren die Hartz IV-
Anträge ausfüllen, verstehen 
sie die dazugehörigen Be-
lehrungen nicht, es kommt zu 
Versäumnissen oder Über-
schreitungen von Terminen, 
was unter Umständen sogar 
zu Straftaten führt. Deshalb 
fordere ich sie immer auf, mit 
allen vorhandenen Schriftstü-
cken in die Beratung zu kom-
men, damit so etwas nicht 
passiert und Sanktionen ver-
mieden werden können.
Die Einheimischen kommen 
mit vielen Fragen zur neuen 
Richtlinie für die Kosten der 
Unterkunft (KdU). Sie sind an 
meine Hilfe gewöhnt und las-
sen sich oft Formulare ausfül-
len oder wenigstens kontrol-
lieren.
Insgesamt komme ich mir 
manchmal wie eine Lebens-
beraterin vor, denn die Kli-
enten erzählen mir oft von 

Bilanz und Ausblick ...
ihren Ehe- oder anderen Fa-
milienproblemen. Wenn ich 
selbst nicht helfen kann, ver-
mittle ich sie weiter an die zu-
ständigen Stellen. Zum Glück 
verfüge ich über ein dichtes 
Netzwerk an Beratungsstel-
len und Hilfsangeboten.

Dann wird sich im nächsten 
Jahr für Sie nicht viel än-
dern?
P.H.: Ich erwarte, dass es 
nächstes Jahr so weitergeht 
und ein zusätzliches Pro-
blem hinzukommt: Im Umfeld 
wohnen viele Asylbewerber, 
deren Wohnungen saniert 
werden sollen. Dann müs-
sen die umziehen, sie wollen 
aber nicht weg, weil sie hier 
Freunde haben und unterei-
nander eine gute Atmosphäre 
herrscht. Die wollen sie nicht 
missen und haben Angst, wo-
anders abgelehnt zu werden. 
Hierbei werde ich versuchen 
zu helfen, so gut ich kann.
Ein großes Problem sind 

die kulturellen Unterschiede. 
Die meisten Migranten ken-
nen die Verhaltensregeln in 
Deutschland nicht, weshalb 
sie oft auf Unverständnis bei 
Einheimischen stoßen und es 
gegenseitige Berührungsäng-
ste gibt. Das aufzulösen ist 
möglich, aber es ist ein lang-
wieriger Prozess. Das müssen 
alle Beteiligten begreifen, ak-
zeptieren und sie müssen zu 
Kompromissen bereit sein.

Frau Iljasch, Sie sind für 
das Integrationsprojekt zu-
ständig. Das ist für weitere 
drei Jahre genehmigt. Was 
heißt das für Ihre Arbeit?
Tanja Iljasch: Rat und Hil-
fe waren vor allem bei Mi-
granten/innen auch in diesem 
Jahr sehr gefragt und das 
wird so bleiben. Ich bin immer 
froh, wenn ich helfen kann.
Daneben haben wir in diesem 
Jahr viele verschiedene Ver-
anstaltungen angeboten, die 
die Gemeinschaft zwischen 

Migranten, Spätaussiedlern 
und Einheimischen weiter 
gestärkt hat. Dazu gehören 
Spielenachmittage, Exkursi-
onen, unter anderem in die 
Kunstsammlungen und ins 
VW-Motorenwerk, aber auch 
Vorträge über verschiedene 
Länder und anschließendes 
gemeinsames Kochen und 
Essen. Besonders beliebt 
sind auch unsere Ausfahrten, 
wie die ins Weihnachtsland 
Erzgebirge oder zur Miniwelt 
Lichtenstein.
Das werden wir alles auch 
im kommenden Jahr weiter-
führen, denn die Teilnehmer 
erfahren dabei viel Neues, 
lernen ihre Heimat kennen 
und haben Freude an und in 
der Gemeinschaft. Dabei pla-
nen wir kurzfristig, um aktuell 
zu bleiben und flexibel auf die 
Bedarfe unserer Teilnehmer 
reagieren zu können.

Vielen Dank 
für das Gespräch.

Früher, gleich nach dem 
Krieg, konnte sich nicht jeder 
diesen A4-Pappkalender lei-
sten. Die Spannung war groß, 
was wohl hinter dem Türchen 
für ein Bildchen hervorkam, 
bei denen, die einen solchen 
besaßen. Später wurden sie 
größer, glänzender, dreidi-
mensional, enthielten kleine 
Süßigkeiten. Heute gibt es 
sie schon in Quadratmeter-
größe. Damit nicht genug. 
Nun singen und musizieren 
sie schon, diese lebendigen 
Advendskalender.
Seit sechs Jahren stimmt 
die Sächsische Mozartge-
sellschaft die Bewohner und 
Zuhörer mit weihnachtlicher 
Musik, die nicht aus Lautspre-
chern dröhnt, Geschichten, 
Gedichten, Liedern auf die 
Vorweihnachtszeit ein.
Geschäfte, Firmen, Instituti-
onen, Hausgemeinschaften 
öffnen ihre Türen. Am 30. 
November war es als erste 
die Siedlungsgemeinschaft, 
die zwar nicht ihre Türen, 
sondern zum Nikolausfest 
das Zelt am Talanger öffnete. 
Ein Bläserquintett, Mila mit 
der Klarinette die besonders 

Lebendiger Adventskalender in den Stadtteilen

Begabte, und andere Mäd-
chen mit Flöte und Querflöte 
zeigten ihr Gelerntes. Lieder-
hefte wurden verteilt, und die 
meist älteren Bewohner der 
Siedlungsgemeinschaft san-
gen kräftig mit. Unterstützt 
wurden sie von gestandenen 
älteren Musikern.
Am 1. und 2. Dezember ver-
wandelten sich 100 Meter 
der Franz-Mehring-Straße 
in einen kleinen, aber feinen 
Weihnachtsmarkt. Wie be-
reits im Sommer konnten die 
etwa 5.000 Besucher auf 100 
Metern bestaunen und kau-
fen, was kreative Bewohner 

herstellen oder Händler ver-
kaufen, Keramik, Schmuck, 
Handarbeiten oder Selbstge-
backenes, alles keine Mas-
senware.
Die zu den besten Buchhand-
lungen Deutschlands gehö-
rende Lessing und Kompanie 
war ebenfalls geöffnet, und 
gab den Mozartkindern und 
ihren erwachsenen Begleite-
rinnen vor dem Geschäft Ge-
legenheit, ihr musikalisches 
Können zu zeigen. Die Be-
sucher sangen mit oder er-
freuten sich an den weih-
nachtlichen Gedichten und 
kleine Geschichten.

Am 3. Dezember öffnete die 
Hausgemeinschaft Uhlich-
straße 8 wieder ihre Türen. 
Zum fünften Mal lud Andrea 
Körner nicht nur ihre Haus-
bewohner, sondern auch ihre 
Nachbarn, Freundinnen, Be-
kannte, Wanderfreunde, ein, 
sogar der Vermieter erfreute 
sich an dem Leben und Trei-
ben im engen Treppenhaus. 
Trotzdem war noch Platz für 
ein liebevoll hergerichtetes 
Buffet. Der Vorsitzende des 
Chemnitzer Wandervereins 
1951, Wolfgang Franzki, kann 
nicht nur wandern, sondern 
auch ausgezeichnet Klari-
nette und Flöte spielen und 
bereicherte die Melodien der 
jungen Streicher mit seinen 
Instrumenten oder entlockte 
der Klarinette solo schmacht-
ende Töne.
Bis 21. Dezember sind die 
Mozartkinder unterwegs, um 
Freude zu bringen. Ähnliche 
Veranstaltungen finden im 
Rahmen eines Kooperations-
projektes in unserer Partner-
stadt Usti nad Labem, Cho-
mutov und Jirkov sowie in 
Zschopau statt.

Text/Foto: Monika Oehmig

Vorweihnachtliche Stimmung in der Uhlichstraße 8.
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Seit 1993 gibt es den Kinder- 
und Jugendnotdienst (KJND) 
der AWO, seit 1996 hat er 
auf der Flemmingstraße 97 
sein Domizil. Als sozialpäda-
gogischer Krisendienst der 
Stadt Chemnitz hat er die Auf-
gabe und das Ziel, Kindern 
und Jugendlichen in Konflikt- 
oder Krisensituationen Hilfe 
und Beistand zu gewähren 
und damit das Kindeswohl zu 
schützen. 
Ein Teil der aufgenommenen 
Kinder und Jugendlichen 
wendet sich selbstständig 
an die Einrichtung. Der an-
dere Teil wird durch sorge-
berechtigte Eltern, soziale 
Dienste, Polizei- und Ord-
nungsbehörden, Lehrer, Er-
zieher, Nachbarn oder Ärzte 
an die Einrichtung überge-
ben. Gründe für eine Aufnah-
me können unter anderem 
sein: Beziehungsprobleme 
(im Elternhaus), Schul- und 
Ausbildungsprobleme, Ver-
nachlässigung, Misshand-
lung oder Missbrauch, aber 
auch Straffälligkeit eines Kin-

Neuausrichtung des Kinder- und Jugendnotdienstes 
der AWO auf der Flemmingstraße 

des und Jugendlichen. 
Im Frühsommer dieses Jah-
res geriet der KJND in die 
Schlagzeilen, denn es gab 
Übergriffe auf Anwohner so-
wie Beschwerden über Lärm 
und Vandalismus. Eine der 
Ursachen ist die Vielzahl von 
Zugängen in dieser Zeit. Di-
ese führten schnell zu einer 
Überbelegung der mit maxi-
mal 17 Plätzen, in Ausnah-
mefällen bis zu 25, ausgewie-
senen Einrichtung. 
Der Jugendhilfeausschuss 
der Stadt reagierte und be-
schloss die Umgestaltung 
der Einrichtung. Der Standort 
für den KJND auf der Flem-
mingstraße wird aufgegeben 
und das Gebäude wieder der 
Nutzung als Kindertagesstät-
te zugeführt. Aber auch struk-
turelle Veränderungen wird 
es geben. Das neue Konzept 
sieht vier dezentrale Wohn-
einheiten mit maximal sechs 
bis acht Plätzen vor, die im 
Stadtgebiet verteilt sein sol-
len. Eine wird es für Kinder 
von null bis sechs Jahren, di-

ese soll im ehemaligen Haus 
der Familie, Parkstraße 26, 
beim Kinder-, Jugend- und 
Familienhilfe e.V. angeglie-
dert werden.
Zwei weitere Wohngruppen 
soll es für sieben bis 17-Jäh-
rige und eine für Jugendliche, 
die besonders schwierig sind 
und keine intensive Betreu-
ung wünschen, geben. Wo 
das sein wird, ist noch nicht 
entschieden. Diese dezen-
tralen Wohneinheiten sollen 
durch einen Träger oder Trä-

gerverbund betrieben wer-
den. 

Aufruf:
Der KJND benötigt ständig 
Bekleidung und Spielzeug 
für seine Schützlinge. Wer 
helfen und etwas spenden 
möchte, wendet sich bitte te-
lefonisch unter 0371/300455 
oder per Mail unter kjnd@
awo-chemnitz.de an die Ein-
richtung oder geht direkt zur 
Flemmingstraße 97, denn der 
KJND ist jederzeit geöffnet.

Mitte 2019 eröffnet die K&S 
Gruppe in Schloßchemnitz 
ein neues Pflegequartier in 
direkter Nähe zum Küchwald. 
In der Winklerstraße 3-9 wer-
den dann die Büroräume des 
neuen ambulanten Pflege-
dienstes, eine Tagespflege 
sowie Appartments fürs Woh-
nen mit Service beheimatet 
sein. Damit bietet K&S nun 
auch zentrumsnah Angebote 
für Senioren, die sie nach 
ihren ganz persönlichen Be-
dürfnissen auswählen kön-
nen. 
Besonderer Beliebtheit er-
freut sich das Wohnen mit 
Service. Diese Wohnform 
eignet sich für alle Senioren, 
die sich noch fit und aktiv 
genug fühlen, ihr Leben in 
den eigenen vier Wänden zu 
bestreiten, aber gleichzeitig 
auch verschiedene Service-
Leistungen in Anspruch neh-
men wollen. Denn so bleibt 
auch gleich viel mehr Zeit für 
die schönen Dinge des Le-
bens. Insgesamt 63 barriere-

Neue Angebote der K&S Gruppe in Schloßchemnitz
freie Ein-, Zwei- und Dreizim-
mer-Appartments werden zur 
Vermietung stehen.  
Um Anwohnern beziehungs-

weise möglichen Interes-
senten das Projekt und die 
Angebote vorzustellen, ist 
Hausdame Carola Huth ein-

mal die Woche, immer diens-
tags von 9 bis 16.30 Uhr im 
Bürgerzentrum in der Leip-
ziger Straße zu Gast.  

Derzeit ist der KJND noch an der Flemmingstraße 97 an-
sässig, doch das wird sich 2019 ändern. Foto: AWO
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Der Bürgertreff  Flemming-
straße des Solidar- und Le-
benshilfe e.V. (SLH) ist seit 
Jahren eine gute Adresse für 
die Bürgerinnen und Bürger 
von Altendorf. Täglich kann 
man dort verschiedene An-
gebote wahrnehmen. Dazu 
gehören: offener Wohnge-
bietstreff, Mittagessen ab 
11:00 Uhr (nach Vorbestel-
lung), Computerarbeitsplatz 
und Internetzugang, Ver-
mittlung von Beratung und 
Betreuung, Bücherwühlre-
gal, Kopierdienst (farbig A4; 
schwarz/weiß bis A3) sowie 
wechselnde Ausstellungen 
im Klubraum. Außerdem gibt 
es regelmäßig stattfindende 
Kurse, wie Handarbeits-, Kre-
ativ-, Sprach- oder Sportan-
gebote.
Betreut wird das Ganze seit 
dem 1. Oktober von Stef-
fi Rudat als Projektleiterin. 
Unterstützt wird sie von Eh-
renamtlichen im täglichen 
Ablauf,  von Birgit Lasch und 
Bianca Matzke, als den mit 
allen bürokratischen Notwen-
digkeiten vertrauten Mitarbei-
terinnen der SLH, und von Mi-
chael Heinig, der schon lange 
im Bürgertreff als „Mann für 
alle Fälle“ tätig ist. Steffi Ru-
dat ist nämlich neu im Verein, 
aber trotzdem vertraut mit 
solcherart Tätigkeit, denn sie 
war vorher im Kulturbüro im 

Steffi Rudat ist neue Projektleiterin im Bürgertreff Flemmingstraße

Folklorehof Grüna beschäf-
tigt. „Die Arbeit ist hier ähn-
lich, denn auch im Folklorehof 
gab es Kurse und die Teil-
nehmer bestehen in beiden 
Einrichtungen hauptsäch-
lich aus älteren Mitbürgern, 
deshalb kann ich auf meine 
beruflichen Erfahrungen zu-
rückgreifen“, sagt sie. Mit den 
blinden und sehbehinderten 
Besuchern hatte sie erstmals 
beim Seniorentreffen, organi-
siert von der SLH, dem Bür-
gerhaus Müllerstraße, der BS 
Einsiedel und dem Soziokul-
turellen Zentrum Querbeet, 
Kontakt. „Wir hatten gleich 

einen guten Draht zueinan-
der, es gab keine Berührung-
sängste.“ Auch in die Büro-
arbeit hat sich die gelernte 
Bürokauffrau schon recht gut 
eingefuchst, bei Fragen kann 
sie immer auf die Hilfe ihrer 
Kolleginnen aus der SLH zu-
rückgreifen. „Michael Heinig, 
der den Bürgertreff zwischen-
zeitlich gemanagt hat, als 
der bisherige Leiter Joachim 
Wilsch so plötzlich krank-
heitsbedingt ausgefallen war, 
ist mir auch eine große Hilfe 
bei der Bewältigung der täg-
lichen Abläufe.“
Als erster Höhepunkt für die 

neue Projektleiterin in diesem 
Jahr steht am 19. Dezember 
die Weihnachtsfeier an, be-
vor die Begegnungsstätte 
vom 24. Dezember bis zum 1. 
Januar schließt, aber schon 
am 2. Januar geht’s weiter 
mit dem gewohnten Pro-
gramm. „Für das kommende 
Jahr habe ich mir vorgenom-
men, Termine längerfristig 
zu planen, mehr Öffentlich-
keitsarbeit zu machen und 
an Bewährtem festzuhalten. 
Gleichzeitig bin ich offen für 
neue, kreative Ideen, die uns 
vielleicht mehr jüngere Besu-
cher bescheren könnten.“
Kontakt:
Bürgertreff Flemmingstraße 8, 
Haus 19, Tel.: 0371/35 33 41, 
Mail: SLHHAUS19@gmx.de
Öffnungszeiten:
Mo – Do 9 – 17 Uhr, 
Fr 9 – 13 Uhr

Steffi Rudat leitet seit Oktober die Geschicke im Bürger-
treff Flemmingstraße 8.

Der Seniorpartner in School 
Landesverband Sachsen e.V. 
ist an Chemnitzer Grund-
schulen mit ehrenamtlichen 
Streitschlichtern tätig. Für die- 
se Aufgabe startet im März 
2019 eine neue kostenfreie 
Ausbildungsreihe im Mehr-
generationenhaus Chemnitz. 
Allen, die sich dafür interes-
sieren, bieten die Chemnit-
zer Seniorpartner im Vorfeld 
persönliche Informationsge-
spräche an. 
Termine: 
Dienstag, 5.2., 14-16 Uhr,
Mehrgenerationenhaus
Irkutsker Straße 15
Donnerstag, 21.2.,14-16 Uhr, 
Mehrgenerationenhaus
Irkutsker Straße 15
Dienstag, 12.3., 19 Uhr, 
Volkshochschule Chemnitz, 
Moritzstraße 20
Ansprechpartner: 
Herbert Hartmann, Senior-
partner an der Rudolfschule 
in Chemnitz, 
hh-hartmann@t-online.de

Ausbildung für 
Schulmediatoren
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Seit der Gründung der Bür-
gerplattform für die Stadtteile 
Schloßchemnitz, Kaßberg 
und Altendorf im Jahr 2012 ist 
sie zu einer wichtigen Form 
der Bürgerbeteiligung heran-
gereift. So waren zunächst 
anfängliche Bedenken, ob 
die Themen von Altendorf, 
speziell dem Flemminggebiet 
tatsächlich auch als Themen 
in die Bürgerplattform getra-
gen und diskutiert werden. 
Mit den entsprechenden Ak-
teuren, wie der CSG Chem-
nitz, CoWerk, dem Bürger-
treff und der Bürgerinitiative 
Flemminggebiet gelingt dies 
aber gut und so konnten auch 
2018 wieder spannende The-
men verfolgt werden. Das 
10. Bürgerforum lud diesmal 
zum Thema Spielplätze im 
Stadtgebiet ein. Dazu wurden 
beispielsweise die Spiele-
meile im Küchwald und der 
Bolzplatz am Konkordiapark 
eingeweiht. Ein langjähriges 
Problemthema rund um die 
alte Gewerbebrache an der 
Matthesstraße 57 wurde 
dieses Jahr auch in die rich-
tige Richtung angeschoben. 
Mit einem Bebauungsplan, 
der von der Verwaltung auf-
gestellt wurde, und einer 
Zwangsversteigerung hat 
das Areal nun wieder neue 
Grundstückseigentümer, die 
zukünftig hoffentlich nicht 
untätig bleiben auf dem Ge-
lände. Das alte Bahngelän-
de in Altendorf hat ebenfalls 
neue Eigentümer gefunden, 
nachdem die Bahn verkauft 
hat. Zukünftig wird auch hier 
das Wohnen eine große Rolle 
spielen. 
Für Projekte, die aus dem 
Bürgerbudget der Bürger-
plattform in 2018 gefördert 
wurden, seien beispielhaft 
die Sonderausstellung im 
Kosmonautenzentrum „40 
Jahre im All“, eine Tischten-
nisplatte, ein Kräuterrondell, 
der Pfefferkuchenmarkt, das 
Stadtteilfest am Luisenplatz 
oder Investitionen in die Öf-
fentlichkeitsarbeit genannt.
Mit einigen positiven Ver-
änderungen rechnet die 
Steuerungsgruppe in Mitte- 
West für 2019. Dazu sollen 
zusätzliche Ressourcen für 
Personal und Projekte in die 

Bilanz 2018 und Ausblick 2019 der Bürgerplattform Chemnitz Mitte-West
drei Stadtteile fließen. Dazu 
sind vor allem die engagier-
ten und aktiven Bürger und 
das bereits seit vielen Jah-
ren aktive Netzwerk an Ein-
richtungen, Vereinen und 
Initiativen gefragt, gute Pro-
jektideen einzureichen oder 
mit der Steuerungsgruppe zu 
diskutieren. Hierzu sind erste 
Projektideen bereits einge- 
reicht worden. Die Steue-
rungsgruppe selbst hat sich 
ebenfalls verändert. So sind 
zwei Mitglieder ausgeschie-
den, dafür aber auch zwei 
neue Mitglieder hinzuge-
kommen. Wir hoffen auch 
im nächsten Jahr, dass der 
Erneuerungsprozess anhält 
und wir den einen oder an-
deren freiwillig Aktiven noch 
dazugewinnen können. Somit 
kommen auch neue Impulse 
in die Arbeit, die ab nächstes 
Jahr dann qualitativ noch in-
tensiver umgesetzt werden 
kann, da sich eine zusätzliche 
Arbeitskraft um die wichtigen 
koordinierenden Tätigkeiten 
kümmern kann.
Unsere Erfahrungen waren in 
diesem Jahr auch für andere 
sich neu formierenden Bür-
gerplattformen in Chemnitz 
wichtig. So gab es Gespräche 
mit der Bürgerplattform Nord 
und der Aktiven aus Nord-
Ost. Beide Stadtgebiete ha-
ben vor, sich auf den Weg zu 
begeben für mehr Bürgerbe-
teiligung und intensiven Aus-
tausch zu aktuellen Themen 
in den Stadtteilen. Hierzu wa-
ren Vertreter sowohl bei der 
Informationsveranstaltung mit 
der Oberbürgermeisterin, als 
auch zu ersten Auftaktforen 
als Rat- und Informationsge-
ber vertreten. 
Seit diesem Jahr pflegen wir 
die Öffentlichkeitsarbeit und 
informieren auf einer eige-
nen Seite in der Stadtteilzei-
tung KaSch. Nächstes Jahr 
werden wir weiter am Ball 
bleiben und digitale Welten 
ausprobieren, um auch jun-
ge Menschen für ihr Vier-
tel zu interessieren. Dazu 
werden wir uns in die neue 
StadtteilApp einbringen. Wir 
möchten noch viele Themen 
bewegen und uns selbst be-
wegt auch viel im Stadtgebiet 
Mitte-West. Bleiben wir alle 

gemeinsam wachsam und 
neugierig für ein friedliches 
Zusammenleben. 
Die Steuerungsgruppe 
wünscht allen Bewoh-
nern und dem ganzen Ak-
teursnetzwerk in Mitte-West 

ein gutes neues Jahr voller 
Tatendrang und Erfolg. Wir 
sind im Bürgerzentrum, Leip-
ziger Straße 39, ansprechbar 
für Ihre Anliegen.    

Annett Illert, Koordinato-
rin der Bürgerplattform 
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Das Profil zeichnet sich eben-
so durch Vielfalt wie durch 
Ideenreichtum aus. Von der 
internationalen Soul Expres-
sion bis zum internationalen 
Kinderfest im Küchwald, vom 
Seniorentanz bis zum Spiele-
festival, von der Begegnung 
der Weltreligionen bis zum be-
sonderen Theaterstück, von 
der Modellbahnausstellung 
bis zum Familienspaß - für 
jede Generation und für jeden 
Geschmack hält das Haus 
Kraftwerk Angebote bereit. 
Auch in die Stadt strahlen die 
Aktivitäten des Kraftwerks 
aus, unter anderem mit dem 
alljährlichen Kinderfest im 
Küchwald. Das im Jahr 2013 
musste wegen des Hochwas-
sers kurzfristig ins Haus ver-
legt werden. Dank eines äu-
ßerst engagierten Teams und 
vieler ehrenamtlicher Helfer 
schaffte man auch das.
Jährlich konzipiert der Verein 
ein großes Projekt und war 
damit der Zeit manchmal vo-
raus, wie beispielsweise 2010 
mit dem Vorhaben „Werte le-
ben, Werte erleben“. 
„Unser Verständnis von Sozi-
okultur ist, basisorientiert ein 
Praxis- und Probierfeld mit 
Offenheit und Experimentier-
freude für alle Generationen 
zu bieten“, sagt Ute Kiehn-Dzi-
uballa, Chefin des Kraftwerks 
seit 20 Jahren. Das Kraftwerk 
soll auch künftig ein Ort der 
Begegnung und Kommunika-
tion und ein Lernort sein. 
Hartmannvilla und Neubau, 

25 Jahre Kraftwerk e.V.

Motto: Wir bieten Räume und Freiräume

Schön, doch dringend sanierungsbedürftig: die Hart-
mannvilla des Kraftwerk e.V.

Mit Symbolkraft: Zur Jubiläumsfeier wurden warme So-
cken für mehr Wärme in Chemnitz an die Frau und den 
Mann gebracht. Die dafür eingenommenen Spenden flie-
ßen, ebenso wie die für die handgefertigte Keramik (Foto 
rechts) als Eigenmittel in die weiteren Vorhaben des 
Kraftwerk e.V.

ein ansprechendes, sauberes 
Ambiente.“ Die Chefin umrei-
ßt die dringend anstehenden 
Aufgaben: Trockenlegung 
und Aufarbeitung aller Fen-
ster in der Villa, Sanierung der 
Toiletten. Der Fußboden im 
Neubau wird gerade in Ord-
nung gebracht, wie bei der 
Festveranstaltung zu sehen 
war. „Unser Blüthner-Flügel 
ging im Oktober zur General-
sanierung auf Reisen und wird 
im März zurückerwartet.“ Sie 
weist darauf hin, dass für alle 
diese Leistungen immer Ei-
genmittel aufgebracht werden 
müssen, weshalb der Verein 
sich bietende Möglichkeiten 
nutzt, Handwerkliches und 
Keramik gegen Spenden an 
die Bevölkerung zu bringen. 
„Aber wir haben gute Erfah-
rungen mit der Spendenbe-
reitschaft gemacht. Sowohl 
Unternehmen als auch Privat-
personen halfen und helfen 
uns, wofür ich mich an dieser 
Stelle sehr herzlich bedanken 
möchte.“ Diesen Dank sprach 
sie auf der Festveranstaltung 
auch ihren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sowie den un-
ermüdlichen ehrenamtlichen 
Helfern aus.
„Unsere Bilanz kann sich se-
hen lassen: Von Beginn an 
haben wir etwa 2,2 Millionen 
Nutzer in unseren Häusern 
gezählt, allein im Haus Kraft-
werk waren es von 2003 bis 
2017 rund 1,36 Millionen und 
61.930 Angebote. Hinzu kom-
men die Open-Air Projekte wie 
das alljährliche Kinderfest im 
Küchwald oder das Stadtpark-
fest, das von 1997 bis 2011 
stattfand, mit jährlich 10.000 
bis 50.000 Nutzern.“

verbunden durch einen Gang 
in luftiger Höhe, der 2017 end-
lich saniert werden konnte, 
stehen unter Denkmalschutz 

und erfordern nach wie vor 
viel Aufmerksamkeit und bau-
liche Veränderungen. Der 
Verein sorgt bestmöglich für 
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Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde
am Goetheplatz 5

... nachgedacht

Herzliche Einladung zum Gottesdienst sonntags 10 Uhr, dazu 
parallel Kinderbetreuung, und zum Bibelgespräch mittwochs 
19:30 Uhr für alle, die mehr über die Bibel erfahren wollen.  
Kontakt:  www.efg-chemnitz.de  und info@efg-chemnitz.de.

Die Weihnachtszeit gilt für viele als die schönste Zeit des 
Jahres. Familientreffen finden statt, Kerzen werden ange-
zündet und der Duft von Pfefferkuchen und Tannengrün 
sorgt für eine gemütliche Atmosphäre. Es spielen CDs mit 
Weihnachtsliedern, während man Geschenke für die Lieb-
sten einpackt. Ruhe und Besinnlichkeit kennzeichnen die 
Dezembertage.
Für andere wieder ist Weihnachten nicht das Fest der Freu-
de, sondern eine Zeit, in der sie ihr Alleinsein ganz beson-
ders verspüren. Einsamkeit macht vor Festtagen nicht halt.
Im Gegenteil, sie wird durch solche Tage sogar noch multi-
pliziert. Depressive Gedanken halten Einzug und ziehen das 
Gemüt nach unten. Statt freundlichem Kerzenschein und 
festlicher Stimmung herrscht tiefe Traurigkeit.
Geht es Ihnen vielleicht gerade jetzt so? Haben Sie im Au-
genblick nur noch trübe Gedanken und sehen Sie nirgends 
mehr ein Licht? Lassen Sie mich Ihnen Mut zusprechen. Das 
Weihnachtsfest erinnert uns an etwas ganz Besonderes. 
Gott selbst, der Himmel und Erde geschaffen hat, sandte 
seinen Sohn zu uns. Gott sah unsere Einsamkeit und Trau-
rigkeit. Und es kommt noch besser: Er sieht auch Sie, gera-
de jetzt in diesem Moment. Er ruft Ihnen zu: Komm, lass dich 
versöhnen mit Gott, damit deine Seele heil wird und wieder 
Licht in deine finsteren Gedanken kommt.
Für Kranke, Traurige, am Boden Zerstörte und Einsame ist 
Jesus Christus gekommen, um sie zu retten. Das Kreuz Jesu 
ist der Beweis dafür. Dort gab er sich für uns hin. Dort trug er 
unsere Sünden. Dort versöhnte er uns mit Gott, dem Vater. 
Die Krippe ist der Ort, wo Gott Mensch wurde, und das Kreuz 
der Platz, an dem Jesus für uns starb, damit wir wieder Freu-
de im Herzen haben können.

Quelle: Kalender „Die gute Saat 2018“ (Thomas Lange)

Frage: Zu welcher der beiden Gruppen gehören Sie?

Sollte Sie selbst betroffen sein, dürfen Sie im Gebet zu 
Jesus Christus kommen. Er weist Sie nicht ab!

Weihnachtszeit - schönste Zeit?

Seit 21 Jahren sammelt der 
Verein mit überwiegend eh-
renamtlichen Mitarbeitern 
nach den Gesetzen der 
Marktlogik „überschüssige“ 
Lebensmittel und gibt diese 
gegen einen symbolischen 
Kostenbeitrag an bedürftige 
Menschen und an soziale 
Einrichtungen weiter. Zusätz-
lich zur Ausgabe von Lebens-
mitteln sammelt und verteilt 
die Chemnitzer Tafel auch 
Bekleidung und Drogeriear-
tikel.
Doch zunehmend gerät die 
Chemnitzer Tafel selbst in 
Not: Die Ehrenamtler werden 
älter und können nicht mehr 
alle Aufgaben bewältigen und 
von den zehn vorhandenen 
Stellen im Bundesfreiwilli-
gendienst (BFD) sind derzeit 
nur vier besetzt. „Wir brau-
chen dringend engagierte 
Frauen und Männer, die be-
reit sind, für ein Taschengeld 
von 247,50 Euro wöchentlich 
30 Stunden zu arbeiten. Vor 
allem benötigen wir Fah-
rerinnen oder Fahrer für un-
sere Transporter, die auch die 
Be- und Entladetätigkeiten 
bewältigen können und Mit-
arbeiter für Lagerarbeiten“, 
sagt Christiane Fiedler. Die 
Tätigkeit ist beispielsweise 
für Menschen geeignet, die 
damit die Zeit bis zur Rente 
überbrücken wollen, statt ar-
beitslos zu sein. Der BFD ist 
versicherungspflichtig, dauert 
zwölf bis 18 Monate, wonach 

Chemnitzer Tafel sucht Mitstreiter
im BFD oder Ehrenamt

man wieder Anspruch auf 
Arbeitslosengeld I hat. „Der 
BFD ist auch für junge Leute 
nach der Schule, für Flücht-
linge oder für junge Mütter 
vor einem Wiedereinstig ins 
Berufsleben eine gute Mög-
lichkeit, danach  auf dem er-
sten Arbeitsmarkt Fuß zu fas-
sen. Damit haben wir bisher 
gute Erfahrungen gemacht, 
denn für viele ehemalige Be-
schäftigte war der BFD ein 
echtes Sprungbrett in den 
ersten Arbeitsmarkt. Und 
Hartz IV-Empfänger können 
200 Euro des Taschengeldes 
zusätzlich behalten“, erklärt 
die Tafel-Chefin die Chancen 
des BFD. Allerdings ist für 
den Betriebsablauf der Tafel 
wichtig, dass die Mitarbeiter 
zuverlässig sind und sich 
auf einen strukturierten Ta-
gesablauf von täglich sechs 
Stunden einlassen wollen. 
„Wenn man sich nicht sicher 
ist, ob der BFD das Richtige 
ist, kann man gern auch erst 
mal bei uns als Ehrenamtler 
einsteigen, um alle Abläufe 
und Anforderungen ken-
nenzulernen.“ Die Chefin 
bittet um schriftliche Bewer-
bungen, aber Rückfragen 
können gern telefonisch un-
ter 0371/432 32 25 oder über 
www.chemnitzer-tafel.de ein-
geholt werden.
Da die Chemnitzer Tafel sich 
ausschließlich über Spenden 
finanziert, ist jeder noch so 
kleine Beitrag willkommen:

SPENDENKONTO: Volksbank Chemnitz
IBAN: DE39 8709 6214 0314 1145 07, BIC: GENODEF1CH1 
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Rosenows Kinder- und 
Jugendjahre
Emil Rosenow erblickte am 9. 
März 1871 in Köln am Rhein 
das Licht der Welt. Als Sohn 
des Schuhmachermeisters 
Friedrich Rosenow und des-
sen Frau Charlotte geborene 
Röhr, verlebte er eine glück-
liche Kindheit in einem klein-
bürgerlichen Umfeld. Als er 
elf Jahre alt war, starb sein 
Vater an einem Schlagan-
fall. Bereits drei Jahre später 
starb auch die Mutter. Emil 
kam zu seinem Vormund 
Gottlieb Gogarten in Köln. 
Seinen Lebensunterhalt mus-
ste er sich nun selbst verdie-
nen. Dies tat er zuerst als 
Buchhändlerlehrling, 1885 
begann Emil eine Lehre als 
Bankkaufmann.
Bereits in der Schule hat-
te Rosenow Gedichte und 
Erzählungen verfasst. Dies 
setzte er auch in der Zeit der 
Berufsausbildung fort. Im Al-
ter von fünfzehn Jahren gab 
er seine erste Zeitung heraus. 
Den „Kölner Humoristen“, für 
den er die meisten Artikel 
selbst schrieb.
Er begann immer mehr, sich 
mit den sozialen Verhältnis-
sen seiner Zeit auseinander-
zusetzen, was sich natürlich 
auch in seinen Gedichten, 
Erzählungen und kritischen 
Zeitungsartikeln widerspie-
gelte. 1888 trat er in die SPD 
ein. Dadurch kam es kam 
immer häufiger zu Konflikten 
mit seinem Arbeitgeber, was 
schließlich am 31.Oktober 
1891 zur Beendigung seines 
Arbeitsverhältnisses führte. 
Für die SPD schrieb er nun 
Leitartikel für den „Kölner An-
zeiger“, die „Elberfelder Freie 

Emil Rosenow
Schriftsteller - Redakteur - Reichstagsabgeordneter
Von Petra Paus, AG Geschichte Kaßberg-Altendorf-Schlosschemnitz

Wieder einmal soll es in unserer Geschichtsbetrachtung um ei-
nen Straßennamen gehen, die Emil-Rosenow-Straße auf dem 
Kaßberg. Sie führt von der Reichsstraße zur Agricolastraße. 
Angelegt wurde sie im Jahr 1900 als „Metzschstraße“, benannt 
nach dem im Februar 1900 verstorbenen sächsischen Land-
tagsabgeordneten Gustav von Metzsch. Doch um diesen soll 
es heute nicht gehen, denn als im Jahr 1946 die Straßenna-
men im Chemnitzer Stadtgebiet umbenannt wurden, erhielt die 
Metzschstraße den Namen des sozialdemokratischen Reichs-
tagsabgeordneten Emil Rosenow.

Presse“, die „Neue Welt“ und 
den „Wahren Jakob“ und ver-
fasste für diese Kalender-
blätter, Gedichte und Erzäh-
lungen. 

Emil Rosenow in Chemnitz
Im Mai 1892 kam Emil Rose-
now als Redakteur der sozial-
demokratischen Zeitung „Der 
Beobachter“ nach Chemnitz. 
Unter seiner Leitung stiegen 
die Abonnementenzahlen  
der Zeitung wieder an. Im 
Jahr 1892 verfasste er mit 
Karl Walther das Kommu-
nalwahlprogramm der SPD. 
Ebenfalls wirkte er im Arbei-
terbildungsverein als Dozent 
für Geschichte. Diese Tätig-
keit übte er bis Herbst 1898 
aus.
Bei seiner Arbeit lernte er 

auch die Tochter des Dru-
ckereibesitzers und Heraus-
gebers des „Beobachters“  
Maria Anna Ludwig (geb. 
1879) kennen und lieben. 
1894 verlobte er sich mit ihr. 
In diesem Jahr zog er von der 
Gartenstraße in die Brücken-
straße 2.
In Chemnitz und Umgebung 
sowie im Erzgebirge hielt 
er als Agitator der SPD und 
späterer Reichstagskandi-
dat zahlreiche Reden. Das 
brachte ihm einige Polizei-
strafen und Auftrittsverbote 

ein. Mehrmals wurde er zu 
Gefängnisstrafen verurteilt. 
1895 verbüßte er eine zwei-
monatige Haftstrafe wegen 
Beleidigung. 1896 musste er 
wegen „Verächtlichmachung 
von behördlichen Anord-
nungen“ schließlich für drei 
Monate ins Gefängnis. Nach 
seiner Entlassung aus der 
Haft wurde ihm für zwei Jahre 
der Aufenthalt in den Vororten 
von Chemnitz untersagt. 
Während seiner Gefängni-
saufenthalte „mit Selbstbe-
köstigung und Selbstbeschäf-
tigung“,  schrieb er Gedichte, 
Erzählungen und Romane.
Am 8. März 1897 heiratete er 
seine Verlobte Maria Anna 
Ludwig und bezog 1898 mit 
ihr eine Wohnung in der Mat-
thesstraße 21. 
Da Rosenow  in Chemnitz 
„Redeverbot“ hatte, wandte 
er sich im Erzgebirge dem 
Wahlkreis 20 (Zschopau/ 
Marienberg) zu. Seine Arbeit 
und seine leidenschaftlichen 
Reden brachten ihn schließ-
lich 1898 als jüngsten Abge-
ordneten des Deutschen Rei-
ches für diesen Wahlkreis in 
den Reichstag. 
1899 bezog die Familie eine 
Wohnung in der Wilhelmstra-
ße 39. Mit Töchterchen Ma-
rianne hatte sich Nachwuchs 
eingestellt. 

Die letzten Lebensjahre
Ende Januar 1900 zog die 
Familie nach Berlin, damit 
Rosenow seine Tätigkeit als 
Reichstagsabgeordneter 
besser ausüben konnte. Da er 
eine Familie zu ernähren hat-
te, musste er mindestens fünf 
Versammlungen in der Wo-
che abhalten und nebenbei 
schriftstellerisch tätig sein. 
Diäten für Reichstagsabge-
ordnete gab es noch nicht. 
Diese wurden erst 1906 ein-
geführt.
1902 schrieb er sein bis heute 
wohl bekanntestes Bühnen-
stück „Kater Lampe“.  Darin 
verarbeitete er seine Erfah-
rungen mit den Menschen, 
die er bei seiner Arbeit im Erz-
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gebirge kennengelernt hatte. 
An vielen deutschen Bühnen 
wurde dieses Stück aufge-
führt, auch in Chemnitz. Doch 
von seinem Erfolg hatte Ro-
senow nicht mehr viel. Als er 
1903 seine ersten Tandiemen 
für den „Kater Lampe“ erhielt, 
war er schon todkrank. 
Bei den Reichstagswahlen 
1903 wurde er wieder für den 
sächsischen Wahlkreis 20 
in den Reichstag gewählt. Er 
konnte dieses Mandat jedoch 
nicht mehr wahrnehmen. Am 
7. Februar 1904 starb Emil 
Rosenow.  Er wurde in Schö-
neberg bei Berlin beerdigt. Auf 
seinem Grabstein standen die 
Worte: „Ein Sohn des Volkes 
wollt er sein und bleiben.“

Die „Nachwehen“ 
seines Todes
Bereits kurz nach Rosenows 
Ausscheiden aus dem „Beo-
bachter“ kam es in der par-
teipolitischen Chemnitzer 
Presse zu einschneidenden 
Veränderungen. „Der Beo-
bachter“ wurde im April 1899 
mit der wirtschaftlich stär-

keren „Burgstädter Volks-
stimme“ zusammengelegt. 
Unter dem Titel „Volksstim-
me“ erschien sie nun täglich 
in Chemnitz. Man trennte sich 
von Ludwigs Verlagshaus 
und gründete die Gesell-
schaft „Landgraf & Co.“, mit 
Sitz in der Uferstraße 14, spä-
ter Dresdner Straße 38. 
Rosenows Witwe Anna hei-
ratete 1905 den Schriftsteller 
und Verleger Hermann Essig 
(gest. 1918). Mit ihm hatte sie 
noch die Kinder Annemarie 
(geb. 1906), Anneliese (geb. 
1908), Lieselotte (geb. 1910), 
Hans Cornelius (geb. 1912) 
und Hellmut (geb. 1916). 
Anna Rosenow brachte mit 
Hermann Essig die Werke 
ihres verstorbenen Mannes 
als „Gesammelte Werke“ 
bzw. „Gesammelte Dramen“ 
heraus.

Die Frage lautete: Unter wel-
chem Namen war das soge-
nannte Operettenhaus be-
kannt? Richtig war Antwort b) 
Marmorpalast.
Im Jahre 1869 wurde in der 
damals noch selbstständigen 
Landgemeinde Altendorf an 
der Stelle des abgebrannten 
Wünsche Gutes, Limbacher 
Straße 164, ein Gasthaus 
mit Kegelbahn errichtet. 1887 
wurde auf dem Gelände eine 
Turnhalle gebaut, die bis 1900 
vom Turnverein Altendorf ge-
nutzt wurde. Im gleichen Jahr 
wurde Altendorf zu Chemnitz 
eingemeindet. Nach umfang-
reichen Um- und Ausbauten 
führte das Haus fortan den 
Namen „Marmorpalast“. Die-
sen Namen erhielt es wohl 
durch seine prunkvolle In-
nenarchitektur mit Elementen 
der Gründerzeit. Im Zweiten 
Weltkrieg diente der Mar-
morpalast als Unterkunft für 
ausländische Zwangsarbei-
ter, später als Lazarett. Nach 
1945 wurden die Räumlich-

Bekanntes und Unbekanntes aus drei Stadtteilen  
Auflösung der Quizfrage in der Ausgabe 5/2018

Neue Quizfrage

Wer war der letzte Mieter der Wohnung im Turm der 
Schloßkirche? Das Foto zeigt einen Blick vom Balkon der 
seit Jahren unbewohnten Räumlichkeiten. 
	 a) Christoph Kircheis
	 b) Stefan Weber
	 c) Dr. Wolf-Jürgen Grabner

keiten als Spielstätte der 
Städtischen Theater genutzt. 
Das Ballhaus wurde durch 
bühnengerechten Umbau in 
das Musiktheater der Stadt  
verwandelt. Im Oktober 1945 
hob sich der Vorhang zur Pre-
miere des „Zigeunerbaron“. 
Nach dem Auszug des Opern-
hauses erhielt das Theater 
am 8. März 1952 den Namen 
„Operettenhaus“. Damit war 
der Name „Marmorpalast“ 
erloschen. Im Operettenhaus 
fiel der letzte Vorhang am 4. 
Juli 1963 mit „Boccacio“. Die 
Operette fand nach einer In-
terimsphase 1963/64 im Kul-
turpalast Siegmar ihre Heim-
statt im Opernhaus. Ab 1963 
führte der Marmorpalast die 
Bezeichnung Probenhaus. 
Er beherbergte Probensäle 
für Musiktheater und Ballett, 
die Werbe- und Fotoabtei-
lung, eine Tiefziehanlage 
für Plastestrukturen und ein 
Spielutensilienlager. Am 12. 
Mai 1996 wurde auch dieses 
Kapitel mit einer Abschieds-

vorstellung der Städtischen 
Theater beendet. Nach Be-
zug der neuen Probenräume 
an der Treffurthstraße ging im 
Haus an der Limbacher Stra-
ße 164 endgültig das Licht 

aus. Nun fiel definitiv der 
„letzte Vorhang“ … Später 
erfolgte der Abbruch. Heute 
gibt es den Marmorpalast nur 
noch in der Erinnerung.

Christian Kaißer

Einige seiner Werke:
• „Die zehn roten Taler“ (1898)
• „Kapital und 
  Judenfrage“(1898)
• „Die im Schatten leben“ 
  (1899)

beiterschaft vom Ende des 
18. Jahrhunderts bis zum 
Ersten Weltkrieg, Karlheinz 
Schaller, Verlag für Regional-
geschichte Bielefeld, 2001
https://digi.ub.uni-heidelberg.
de/diglit/wj1891
Ansichtskarte: Sammlung 
Paus
Fotografen: Albert Zander, 
Siegmund Labisch. - Zeit-
schrift "Berliner Leben", Heft 
10 (1903).
Den ungekürzten Artikel fin-
den Sie im Chemnitzer Ro-
land 3/2018.

• „100 000 Soldaten mehr. 
  Ein Wort zur Militärvorlage“ 
• „Kater Lampe“ (1902) 
• „Gesammelte Werke“ (1906)
• „Gesammelte Dramen“ 
  (1912)
Quellen/Bildquellen:
Gesammelte Dramen von 
Emil Rosenow. Mit einer bi-
ographischen Einleitung von 
Dr. Christian Gaehde, Verlag 
Hermann Essig Berlin 1912
Chemnitzer Adressbücher 
der Jahre 1892 bis 1902
Einmal kommt die Zeit, Ge-
schichte der Chemnitzer Ar-

Am Friedrichsplatz, Blick Richtung Gartenstraße 1934; 
Foto: Fuchs.
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Wie schütze ich mein Smartphone & Tablet richtig?
Wie kann ich mein Gerät vor Viren sichern und Zugriffsberech-
tigungen von Apps manuell anpassen? Welche Messenger-
Apps gibt es und welcher Anbieter schützt meine Daten am 
besten? Diese und weitere Fragen beantwortet Dozentin Su-
san Strebe in dem praxisnahen Workshop. Das Angebot rich-
tet sich speziell an Erwachsene, die den Umgang mit ihren 
Smartphones & Tablets grundlegend beherrschen und sich mit 
dem Themen Datenschutz und Sicherheit auseinandersetzen 
wollen. Der Workshop basiert auf dem Betriebssystem Andro-
id. Bitte eigenes Smartphone oder Tablet mitbringen.
Wann?		   11.01., 18.01., 25.01.2019 | jeweils 10-13 Uhr
Wie viel?	 15,- Euro

Fotografieren mit dem Smartphone & Einführung 
in Bildbearbeitung 
Erfahren Sie von Dozentin Susan Strebe, wie die Kamera-App 
auf Ihrem Smartphone oder Tablet funktioniert, welche ma-
nuellen Einstellungen möglich sind und wie Sie wirkungsvolle 
und interessante Bilder selbst erstellen können. Anschließend 
lernen Sie Tipps und Tricks kennen, wie Ihre Aufnahmen opti-
miert und störende Inhalte mit Hilfe eines Bildbearbeitungspro-
grammes entfernt werden können.
Wann?		  01.02., 08.02., 15. & 22.02.2019  
		  jeweils 10-13 Uhr
Wie viel?	 20,- Euro

Was macht mein Kind im Internet? 
Elternabend-„Speed-Dating“
Eltern und Interessierte treffen auf verschiedene Experten und 
können Ihre Fragen rund um Cybermobbing, Jugendschutz, 
Mediensucht und rechtliche Konsequenzen für Online-Täter 
loswerden. Kooperationspartner sind die Stadtbibliothek 
Chemnitz, das Landesamt für Bildung und Schule sowie  die 
Präventionsstelle der Polizei Chemnitz.
Wann?		  05. Februar 2019, 18-21 Uhr
Wo? 		  Tietz, Veranstaltungssaal, 3. OG
Wie viel?	 kostenfrei, Anmeldung bis zum 4.2. möglich

Großeltern-Enkel-Tag: Trickfilmproduktion 
Unter Anleitung arbeiten Sie mit der Kamera- und Computer-
technik des SAEK Chemnitz und hauchen Spielfiguren oder 
Alltagsgegenständen Leben ein. Der fertige Trickfilm kann auf 
DVD mit nach Hause genommen werden. 
Wann?		  21. Februar 2019, 13-16 Uhr
Wer? 		  Für Kinder ab 9 Jahren 
		  und deren Großeltern
Wie viel?	  5,- Euro pro Erw., Kinder kostenfrei 
		  Materialkosten DVD: 1,- Euro
Hinweis	  Bitte eigene Spielfiguren/Gegenstände mitbringen!
 
Großeltern-Enkel-Tag: Hörspielproduktion
Wie ein eigenes Hörspiel mit nur wenigen Zutaten produziert 
werden kann, erfahren Sie unter professioneller Anleitung.
Wann?		  22. Februar 2019, 13-16 Uhr
Wer?		  Für Kinder ab 9 Jahren 
		  und deren Großeltern
Wie viel?	 5,- Euro pro Erw., Kinder kostenfrei 
		  Materialkosten CD: 1,- Euro
Für Menschen mit geringem Einkommen sind die Angebote 
kostenfrei.

Ludwigstraße 24, 09113 Chemnitz, Telefon: 0371 35564911, 
Mail: chemnitz@saek.de

SAEK – Medienkompetenz 
für Sachsen

Mittwoch, 19. Dezember,
RETOUR - aaltra präsentiert im Museum Gunzenhauser:
20.00 UHR | ...thanks and get ready! (D) und SONS (UK)
Kunst, Musik und Demokratie, die aus Chemnitz und Brighton 
kommt. Gespielt wird: Post-Melodic-Punk-Rock vs. explosive 
Gesangsmelodien und Buzzsaw-Riffs, die die Toten wecken 
könnten, wenn man es mit viel Biss und laut mag ... Eintritt frei
Donnerstag, 20. Dezember
RETOUR - Museum Gunzenhauser präsentiert im aaltra:
20.00 UHR | RE!SE (D,AUS)
Kunst, Musik und Demokratie, die dieses mal aus Berlin und 
Melbourne kommt. Gespielt wird: eine „eklektische Vereini-
gung elektro-akustischer Elemente mit sphärischen Obertö-
nen und minimal ausgewählten Beats“ mit Vibraphon, Cello, 
Stimmen, Keyboard und Elektronik. Eintritt frei
Sonntag, 13. Januar
15.00 UHR | NILS HOLGERSSON und Smirre, der Fuchs
Ein Bühnenstück mit Puppen, Objekten und Schauspiel für 
Kinder von 4 bis 10 Jahre und Familien.
In seinem zweiten, neuen Stück zu Nils Holgersson erzählt Jo-
hann Raphael Boehncke frei nach der berühmten Erzählung 
von Selma Lagerlöf als Vogelforscher Lars Lundgren neue 
Abenteuer des kleinen Nils Holgersson.
Spieldauer : 40 Minuten
Spiel : Johann Raphael Boehncke
Puppen und Ausstattung: Johann Raphael Boehncke
Regie: Betty Wirtz
Eintritt: Erwachsene 5 Euro, Kinder 4 Euro

Wir bieten für Schulen wieder unser Projekt
„zum beiSPIEL: MENSCHENRECHTE!/KINDERRECHTE!“
an. Dafür suchen wir interessierte junge Erwachsene, die Lust 
haben, das Thema den Kindern praktisch und lebensweltnah 
zu vermitteln. Gefördert durch LAP Chemnitz.
Infos: www.arthur-ev.de und menschenrechte@arthur-ev.de

Haus Arthur
Hohe Str. 33, 09112 Chemnitz, Telefon: 0371 302538
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AWO-Begegnungsstätte 
„Mobil“, Leipziger Straße 167
Telefon: 0371/37 32 86 | Mail: mobil@awo-chemnitz.de

Lila Villa
Kaßbergstraße 22 | Telefon 0371/30 26 78

Das Team unserer Begegnungsstätte wünscht allen Lesern 
der Stadtteilzeitung sowie unseren Besuchern ein gesundes, 
glückliches und erfolgreiches Jahr 2019. Wir freuen uns auf 
eine weitere konstruktive und kreative Zusammenarbeit!

• Bowling: Mi, 6.01., und Mi, 13.02, ab 13 Uhr, Bowlingcenter 
Leipziger Straße. Kosten für Bahn und Schuhe fallen an- Neue 
Teilnehmer herzlich willkommen

• Tanzveranstaltungen: 
		  Mi., 09.01. mit Hans- Jürgen Fischer
		  Mi., 23.01. mit Horst Clauß
		  Mi., 06.02. mit Günter Kirsten
		  Mi., 20.02. mit Jürgen Grubert, 
		  (Faschingstanz)
Beginn jeweils 14 Uhr, Eintritt: 4,50 Euro, wir bitten um Ihre 
Anmeldung

• Lesecafé:	
Mo., 21.01., und am Mo., 18. 02., mit Ingrid Schmutzler  
Beginn  13:30 Uhr

• Fitness:	
Jeden Freitag von 10 bis 11 Uhr, fit mit Christine, 
Teilnahme: 1,- Euro		

• Weitere Veranstaltungen:
Die., 08.01., 14:45 Uhr 
Wir starten mit neuen Ideen sowie persönlichen und gemein-
samen Vorhaben ins neue Jahr
Die., 22.01., 14:30 Uhr 
„Das Leben des Karl Stülpner“- ein interessanter Vortrag in 
Wort und Bild mit Korporal Stange, alias Bert Lochmann, Ein-
tritt: 3,00 Euro

Für den Aufbau einer Handarbeitsgruppe suchen wir Hobby-
strickerinnen und Personen, die häkeln können. Gern können 
Sie dabei in geselliger Runde Ihre eigenen Arbeiten vorstel-
len, Muster erklären, aber wir können zu bestimmten Anlässen 
auch für einen guten Zweck unser Können einsetzen.

Erster Treff: Mi., 29.01., 13:30 Uhr

• DANKESCHÖN
Wir möchten uns ganz herzlich bei unserem Vermieter, der 
GGG, für eine schnelle und unkomplizierte Hilfe nach unserem 
nicht selbst verschuldeten Wasserschaden im Oktober bedan-
ken. Die GGG hat uns zügig die entsprechenden Handwerker 
vermittelt.  Vielen Dank auch an diese Firmen!

• VORINFORMATION:
Unser erster Kinderflohmarkt fand ja  bereits im Oktober 2018 
statt. Allen Beteiligten hat es gut gefallen und deshalb möch-
ten wir unseren 2. Kinderflohmarkt am

Sonntag, 24. März 2019
 in unseren Räumen durchführen. Wir suchen wieder Verkäu-
fer , aber auch junge Eltern, die für ihren Nachwuchs preis-
werte Kleidung, Spielzeug und Bücher suchen!

Wir bitten Sie zur besseren Planung um Ihre rechtzeitige An-
meldung zu den Veranstaltungen und zum Flohmarkt (wenn 
Sie als Verkäufer einen Stand benötigen)!

Ihre AWO- Begegnungsstätte

Samstag, 12.1., 11 Uhr    
Filmmatinee „Hurra, es ist ein Mädchen“
Eintritt: 6 Euro, ermäßigt 5 Euro
Schloßbergmuseum, Schloßberg 12, 09113 Chemnitz
 
Dienstag, 15.1. , 19.30 Uhr  
Midissage Neujahrsgrafiken. Freier Eintritt
 
Dienstag, 29.1., 19.30 Uhr               
Lesung zu Herta Müller. Eintritt: 5 Euro, ermäßigt 4 Euro
 
Dienstag, 5.2., 19.30 Uhr 
Vernissage: Grafik/Aquarell/Malerei von Brigitte Nicolai
Freier Eintritt
 
Dienstag, 12.2., 19.30 Uhr   
Frausein in Rumänien. Eintritt: 6 Euro, ermäßigt 5 Euro
 
Samstag, 16.2., 10 – 16 Uhr  
Biografisches Schreiben - Schreibwerkstatt
Anmeldung ist erforderlich! Kosten: 45,- Euro
 
Und als Vorschau auf den März: 
„Ei verbibsch!“ -  Lene-Voigt-Abend mit Schauspielerin Lui-
se Wilsdorf. Wir erinnern an eine starke und begabte Frau 
mit Liebe für die sächsische Mundart und Mut, diese „in die 
Welt hinaus“ zu tragen. Lene Voigts Leben (1891 – 1962) war 
geprägt von Entbehrungen und Schicksalsschlägen. Auch er-
kannte und thematisierte sie soziale und politische Probleme, 
was zum Berufsverbot durch die Nazis führte. Eintritt: 5 Euro, 
ermäßigt 4 Euro
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Seniorenresidenz „Pro Seniore“
Salzstraße 40 | 09113 Chemnitz 
Tel.: (03 71) 33 85 09 | www.pro-seniore.de

Anmeldungen bis jeweils Montag vor dem Termin über die 
Volkshochschule, Tel.: 0371 488 43-43 | Fax: 0371 488 43-99
E-Mail: info@vhs-chemnitz.de
DAStietz, Volkshochschule, Moritzstraße 20, 09111 Chemnitz

Kraftwerk e.V.
Kaßbergstraße 36 | 09112 Chemnitz | Tel.: 0371/383903-0

„Schmerzen im Alter – (K)-ein Schicksal!“         
Die meisten Menschen verbinden das Alter mit Pflegebedürf-
tigkeit, Krankheit und Schmerzen. Die Meinung, dass Schmer-
zen generell zum Alter dazugehören, ist eine weit verbreitete 
Ansicht. Viele ältere Menschen trauen sich aufgrund ihrer Er-
ziehung nicht darüber zu reden oder denken, dass "man da eh 
nichts mehr machen kann" und nehmen dies als gegeben hin. 
Doch jeder hat ein Recht auf ein schmerzfreies Leben. Da-
her sollten Patienten und Betroffene frühzeitig und gezielt 
schmerztherapeutisch behandelt werden. Die Dozentin spricht 
unter anderem über  Besonderheiten bei Schmerzempfinden 
im Alter, Möglichkeiten der Therapie, den richtigen Umgang 
mit Medikamenten und alternative Hausmittel.
Die Veranstaltung findet in einem offenen Gespräch statt, in 
dem Sie Ihre Fragen einbringen können.
Termin: 09.01.2019, 14.30 - 16.00 Uhr
Referentin: Frau Claudia Wintrich (Leiterin Arbeitsgruppe 
Schmerzmanagement am Klinikum Chemnitz) 
 
Vollmacht und Co. Was brauch' ich wirklich? 
Jedem kann es passieren, dass er aufgrund einer Krankheit 
oder eines Unfalls ganz plötzlich nicht mehr in der Lage ist, 
seine Angelegenheiten selbstständig zu regeln und zu ent-
scheiden. Nur sehr wenige Menschen machen sich rechtzeitig 
- wenn sie also noch gesund sind - Gedanken darüber, wer 
in diesem Fall wichtige Entscheidungen für sie treffen kann. 
Welche medizinischen Eingriffe und Behandlungen sollen er-
folgen, wenn ich nicht ansprechbar bin?
Wie kann ich sicherstellen, dass meine Interessen von einer 
Vertrauensperson überhaupt vertreten werden können? Was 
benötigt meine gesetzliche Vertretung, um handeln zu kön-
nen? 
Was sind die Unterschiede zwischen Vorsorgevollmacht, Be-
treuungsverfügung und Patientenverfügung – eine Hilfe durch 
diesen Dschungel erhalten Sie in diesem Vortrag.
 Termin: 3.02.2019, 14.30 - 16.00 Uhr 
Referentin: Silke Weiser (Sozialamt Chemnitz Senioren-Be-
hindertenhilfe, örtliche Betreuungsbehörde)

Sonntag, 9.12., 16.00 Uhr
Lateinamerikanische Weihnachtslieder mit der Gruppe 
„Musikandes“ aus Chile
Eintritt: 10 Euro bzw. 6 Euro
Anschließend lebendiger Adventskalender mit Glühwein und 
alkoholfreiem Punsch am Feuerkorb

Montag, 24.12. Heiliger Abend, 15:30 Uhr
Christvesper mit Krippenspiel

Friedenskirche Chemnitz
Kaßbergstraße 30, Tel. 0371 / 354 254 6

Bürgertreff Flemmingstraße
Flemmingstraße 8, Haus 19, Telefon: 0371/353341
09.01.2019, 14:30 Uhr 
Dia-Vortrag „Bückengeschichten“, Teil 1, 
mit Herrn Goldammer, Kulturbeitrag: 1,00 Euro
16.01.2019, 14:30 Uhr 
Neujahrstanz mit Herrn Grubert, 
Kulturbeitrag: 2,50 Euro, Bitte um Vorbestellung
06.02.2019 14:30 Uhr 
Dia-Vortrag "Brückengeschichten“, Teil 2, 
mit Herrn Goldammer, Kulturbeitrag: 1,00 Euro
27.02.2019 14:30 Uhr 
Faschingsfeier mit Herrn Schnedelbach, 
Kulturbeitrag: 2,00 Euro, Bitte um Voranmeldung
Zu allen Veranstaltungen gibt es Kaffee und Kuchen und für 
die, die es lieber herzhafter lieben Bier und Würstchen.

05.01.2019, 10:00 – 18:00 Uhr
2. Anime Messe Chemnitz                                                                 
Künstler, Händler, Cosplayer zeigen und verkaufen Verschie-
denes rund um Anime.
10.01.2019, 15:00 – 17:00 Uhr
Da Capo - Musikcafé                                                                          
„Billie Holiday und Ella Fitzgerald – Königinnen des Jazz und 
Popp“  mit Sophie Böhmchen, Sprechwissenschaftlerin, Ma-
rie-Luise Weber, Sängerin und Hendrik Lehmann, Pianist
Einlass/Kaffee und Kuchen: 14:00 Uhr
13.01.2019, 15:00 – 19:00 Uhr
Tanztee 50plus mit Live Musik mit Little Tandem
16.01.2019, 15:00 – 16:30 Uhr
Seniorenakademie:„Wie christlich ist das Abendland (noch)?“ 
mit Pfarrer Stephan Brenner
21.01.2019, 18:00 Uhr
Spielzeit
Die bekannte Reihe der Kammerkonzerte wird fortgesetzt.                    
07.02.2019, 15:00 – 17:00 Uhr
Da Capo - Musikcafé                                                                         
„Schön ist es auf der Welt zu sein“ mit Conny Hartmann, Ra-
dio- und Eventmoderatorin plaudert mit Nancy Gibson
Einlass/Kaffee und Kuchen: 14:00 Uhr
10.02.2019, 15:00 – 19:00 Uhr
Tanztee 50plus mit Live Musik mit anne & karle
13.02.2019, 15:00 – 16:30 Uhr
Seniorenakademie: „Wie viele Baustellen verträgt unsere 
Stadt (noch)?“ mit Baubürgermeister Michael Stötzer
18.02.2019, 18:00 Uhr
Spielzeit: Die bekannte Reihe der Kammerkonzerte 
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Veranstaltungen von Bürger-
zentrum und Neuer Arbeit 
Chemnitz , Büro Leipziger Str.  
39,  Tel.: (0371) 85 55 15  und 
3 35 05 20. www.buelei3de
Mail: buelei3@web.de

Jeden Montag 
8.00 - 9.30 Uhr
Deutsch für Aussiedler 
und Migranten (Anfänger)
9.45 - 11.15 Uhr
Deutsch für Aussiedler 
und Migranten (Fortgeschr.)
11.30 - 13.00 Uhr
AG Computer für Aussied-
ler und Migranten

Jeden Dienstag
8.30 - 10.00 Uhr
Französisch 
für alle Sprachinteressierten
10.15 - 11.45 Uhr
Englisch
für alle Sprachinteressierten
14.00 - 15.30 Uhr
Englisch
für alle Sprachinteressierten

Bei allen Kursen Franzö-
sisch und Englisch sind 
neue Teilnehmer herzlich 
willkommen.

Dienstag, 8.1./5.2.2019
09:00 – 13:00 Uhr	
Kostenlose Sprechstunde 
mit Rechtsanwältin 
Diana Henning
(Voranmeldung erforderlich!)

Dienstag, 22.1./26.2.2019
16:00 – 17:00 Uhr	
Sprechstunde mit Stadträtin
Dagmar Weidauer

Jeden Mittwoch
9.00 - 12.00 Uhr
Nachbarschaftshilfe Nähen

Jeden Donnerstag
8.30 - 11.30 Uhr
Individuelle PC-Nutzung

10.00 - 11.00 Uhr
Gymnastik 
im Kraftwerk  e.V.,
Kaßbergstr. 36

Stadtteilverein 
für Kinder-,  Jugend- 
und Sozialarbeit des 
Domizil e.V.
Leipziger Straße 41
09113 Chemnitz
Tel.: (03 71) 3 31 21 03
www.domizil-ev.de
info@domizil-ev.de

Donnerstag, 3.1./7.2.2019
AG Quilten
(spezielle Nähtechniken)

Donnerstag, 10.1./14.2.2019
13.30 - 16.30 Uhr	
Skatnachmittag
für Männer

Donnerstag,17.1./21.2.2019
13.30 - 16.30 Uhr	
Skatnachmittag 
für Frauen

Donnerstag, 24.1./28.2.2019
15.00 - 17.00 Uhr	  
AG Geschichte

Donnerstag, 28.2.2019
14.30 Uhr
Redaktionssitzung 
Stadtteilzeitung „KaSch“
(öffentlich)

Die nächste „KaSch“ er-
scheint am 28.2.2019 
(kostenlos erhältlich)

Bei allen Kursen und An-
geboten sind zusätzlich 
neue Teilnehmer herzlich 
willkommen.

Änderungen vorbehalten. 
Näheres zu erfragen im 
Bürgerzentrum

Bei einigen Veranstal-
tungen ist ein geringer 
Unkostenbeitrag
zu entrichten.
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Die Heilsarmee 
Horst-Menzel-Straße 5 
Jugendclub „Heilse“
Di-Do 	 14-20 Uhr
Fr 	 14-21 Uhr
Ein Mal im Monat 
lange Nacht bis 24 Uhr
Tel. 0371/383902 - 16

Familiencafé „Heilse“
Di-Fr 15.30-18.30 Uhr
Tel. 0371/ 383902 - 0

Heilsarmee Gemeinde
Gemütliches Kaffeetrinken 
und Gottesdienst
Sonntag 15 Uhr

Kinderclub LP²
Luisenplatz 2
Öffnungszeiten:
Mo., Di., Mi.,  Fr. 
von 13 bis18 Uhr

Öffnungszeiten:
Mo.      10.00 – 19.00 Uhr
Di.        10.00 – 15.00 Uhr
Mi.       10.00 – 15.00 Uhr
Do.      10.00 – 19.00 Uhr
Fr.        10.00 – 14.00 Uhr 

Die Redaktion „KaSch“ und die Mitarbeiterinnen des 
Bürgerzentrums wünschen allen Leserinnen und 
Lesern sowie allen Partnern des Bürgerzentrums  

frohe Weihnachten und einen guten Rutsch 
ins Jahr 2019


